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Felegraphiſche Nachrichten. 
Darmſtadt, 2. Juni. Der Aufenthalt der Kaiſerin von Ruß⸗ 
land in Jugenheim, wo dieſelbe, wie bereits gemeldet, am 14. d. M 
eintreffen wird, wird gutem Vernehmen nach drei Wochen dauern. 


Der Kaiſer von Rußland wird am 19. d. erwartet. Außerdem fichen 
die Buche des deutſchen Kaiſers, des Herzogs und der Herzogin von 


Perſönlichkeiten bevor. 

München, 3. Juni. Im Fortgang der Berathung des Antrages 
von Schüttinger und Hauck ging der Kultusminister v. Lutz auf die 
Entſtehungsgeſchichte der Verſailler Verträge zurück und erklärte, die 
bairiſchen Unterhändler hätten in Verſailles weder die dem bairiſchen 
Reſervatrechte von den Ultramontanen gegebene Auslegung gemeint ⸗ 
noch auch würden ſie, ſelbſt wenn ſie eine derartige Interpretation 
gemeint hätten, eine ſolche haben durchſetzen können. Gleichwohl 
wurde der Schüttinger⸗Hauck'ſche Antrag bei der Abſtimmung mit 77 
gegen 76 Stimmen angenommen. f 

Straßburg i. E., 3. Juni. Vor dem Könige von Würtemberg 
fand heute eine Parade der zur hieſigen Garniſom gehörenden würtem⸗ 
bergiſchen Truppen ſtatt. Nach der Parade beſichtigte der König die 
Citadelle. * 

Wien, 3. Juni. Der öſterreichiſche patriotiſche Hilfsverein wählte 
in Ausübung des ihm zuſtehenden Wahlrechts Dr. Billroth zum Dele⸗ 


für die chirurgiſche Technik im Kriege und über die Arbeiten der 
genfer Konvention zu entſcheiden hat. Die Kaiſerin Auguſta hat für 
die Preisarbeit eine Summe von 1000 Thaler ausgeſetzt. Dr. Bill⸗ 
roth nahm die Wahl an. 
Madrid, 2. Juni. Der „Imparcial“ enthält nähere Angaben 
über die vom Finanzminiſter Comacho zur Regelung der Finanzver⸗ 
hältniſſe beabſichtigten Maßregeln. Hiernach glaubt der Miniſter auf 
eine Einnahme von etwa 2000 Millionen Realen, ſowie auf eine Re⸗ 
duktion der Zinſen für die innere Schuld auf die Hälfte rechnen zu 
dürfen. Den Inhabern von Obligationen der äußeren Schuld ſoll 
eine Vereinbarung über eine eben ſolche Reduktion vorgeſchlagen wer⸗ 
den, und ſoll, wenn ſie ſich damit einverſtanden erklären, der mit ihnen 
über die Zahlung der bereits verfallenen Coupons abgeſchloſſene Ver⸗ 
trag zur Ausführung gelangen. Ferner iſt die Wiederherſtellung des 
Oktrois für den Staat und die Wiedereinführung der Tabaksregie, 
ſowie die Erhebung einer Salzſteuer in Ausſicht genommen. 
Hendaye, 3. Juni. In St. Sebaſtian ſind 3000 Mann Regie⸗ 
rungstruppen zur Verſtärkung aus Bilbao eingetroffen. In Foige der 
Nachricht hiervon haben die Karliſten die Belagerung von Hernani 
aufgegeben, ſich nach Oriamendi zurückgezogen und daſelbſt befeſtigt, 
um den Angriff der Regierungstruppen zu erwarten. — Don Alphons, 
der Bruder des Don Carlos, hat den Ebro überſchritten. 
Liſſabon, 2. Juni. Caſtelar iſt von Gibraltar hier angekommen. 
Belgrad, 3. Juni. Das „Telegraphen⸗Korreſpondenz⸗Bureau“ 
enthält ein Telegramm, nach welchem Fürſt Milan einer Deputation 
aus dem Lande gegenüber als einziges hochwichtiges Reſultat ſeiner 
üngſten Reiſe das durch ſeinen Beſuch in Bukareſt beſiegelte Serbo⸗ 
tumäniſche Bündniß bezeichnete. 
Waſhington, 2. Juni. Der Senat hat die Ernennung Briſtols 
zum Sekretär des Schatzes einſtimmig genehmigt. 
TI en 


Brief- und Zeitungsberichte. 


Berlin, 3. Juni. Fürſt Bismarck hat nach allen Richtungen 
5 den Wunſch ausgeſprochen, während der nächſten Zeit ſich in ab⸗ 
2 über Entfernung von allen Geſchäften zu halten. Aus dieſem 
1 iſt auch der Geh. Legationsrath Bucher, welcher ſonſt den 
ten zu dem Zweck begleitete, ihm bei Regierungsgeſchäften zur 
W ſtehen, ihm bisher noch nicht gefolgt. — Durch die Berufung 
Al inkl. Geh. Raths Jacobi in das Handelsminiſterium ift augen⸗ 
Wied ein Interimiſtikum im Staatsminiſterium eingetreten, da die 
faul enn die Stelleei nes erſten vortragenden Rathes noch nicht 
1 109 Vorläufig iſt die Vertretung dem Geh. Oberreg.⸗Rath Zitel⸗ 
dane ibertragen worden, doch wird die Mittheilung beſtätigt, daß 
2 Jubnderbeſebung der erledigten Stelle in ſehr naher Ausſicht ſteht. 
1 den Blättern wird wiederholt der bevorſtehende Rücktritt des 
de Scheele von der Leitung des Reichs⸗Eiſenbahnamtes 
1 et und als deſſen Nachfolger der Geh. Oberfinanzrath Burg⸗ 
genannt. Dieſe Nachricht wird in unterrichteten Kreiſen mit Un⸗ 


[ 
55 aufgenommen und dürfte auf Verwechſelung berahen. — In 


Prop 


terzogen werden ſolle und zwar 


Edinburg, des Großherzogs von Mecklenburg und anderer fürſtlichen 


5 „welche über die Preisarbeiten zu einem Handbuch 


eitungen findet ſich die Nachricht, daß der Entwurf der 
inzial⸗Ordnung einer gründlichen Umarbeitung un: 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


beſonders deshalb, weil bei 
der Ausarbeitung deſſelben nicht die genügende Rückſicht auf 
die vorzulegenden Geſetzentwürfe über die Provinzialfonds und 
Verwaltungsgerichtshof genommen worden ſei. Dieſer Mittheilung 
gegenüber iſt zu konſtatiren, daß dieſelbe in dieſer Faſſung und Be⸗ 
Nb jedenfalls unrichtig iſt. Als der Geſetzentwurf über die 

rovinzialordnung im Staatsminiſterium zur Vorberathung ſtand, 
waren bereits die Grundſätze für die gleichfalls in Ausſicht genom⸗ 
menen beiden erwähnten Geſetze feſtgeſtellt, und dieſe Geſetze ſelbſt 
wären in der jüngſten Seſſion auch zur Vorlage gelangt, wenn die 
Hoffnung vorhanden geweſen wäre, auf dieſem Gebiete zum legisla⸗ 
tiven Abſchluß zu gelangen. Man hatte aber ſchon vor Monaten die 
Gewißheit, daß die Zeit nicht ausreichte, die Provinzialordnung zu 
erledigen oder auch nur durch das Stadium der Kommiſſionsbera⸗ 
thungen zu führen. Jedenfalls aber beſteht ſeit jeher die Abſicht, die 
im Zuſammenhange ſtehenden Stoffe der Geſetzgebung in angemeſſener 
Harmonie zur Erledigung zu bringen. Wenn von einer Umarbeitung 
der Provinzialordnung in dem jetzigen Stadium die Rede iſt, ſo kann 
ſich dies nur auf einzelne Punkte beziehen, welche gelegentlich bei ver⸗ 
traulichen Beſprechungen mit maßgebenden Perſönlichkeiten zur Er⸗ 
örterung gelangt ſind. 

DRO. Berlin, 5. Juni. Diejenigen Ganzin validen des 
Krieges 1870/1, welche ſich im Beſitz des Zivilverſorgungsſcheins und 
im Genuß der Kriegszulage befinden, haben unter Einreichung ihrer 
Militärpapiere bis zum 22. Oktober d. J. bei ihrem Bezirksfeldwebel 
die Erklärung abzugeben, ob ſie gegen Rückgabe ihres Zivilverſor⸗ 
gungsſcheins eine monatliche Anſtellungsentſchädigung von zwei Tha⸗ 
lern beziehen wollen. Dieſe Anſtellungsentſchädigung kann vom 1. 
April d. J. ab nachträglich gezahlt werden. Ebenſo haben ſich dieje⸗ 
nigen Mannſchaften, welche für Nichtbenutzung des Zivilverſorgungs⸗ 
ſcheines wegen körperlicher Unfähigkeit zu einer höheren Penſions⸗ 
klaſſe anerkannt ſind, ſich bei ihrem Bezirksfeldwebel zu melden, um 
ſtatt der höheren Penſion eine monatliche Zulage von 3 Thaler zu 
beziehen. Endlich haben diejenigen Invaliden des Krieges von 
1870/71, welche erwerbsfähig — aber nicht felddienſtfähig — ſind oder 
wieder geworden ſind, ſich ſchleunigſt bei dem betreffenden Landwehr⸗ 
Bezirks⸗Kommando mündlich oder ſchriftlich zu melden, um der 


günſtigeren Beſtimmungen des HGeſetes vom 4. April d. J. 


theilhaftig zu werden. — Nach einem Erlaß des Oberkirchen⸗ 
raths ſollen die Kreisſynoden noch in dieſem Monat ſtatt⸗ 
finden. Als Gegenſtand der Berathung ſollen denſelben zunächſt fol⸗ 
gende Fragen unterbreitet werden: 1. Welche Veränderungen werden 
mit Rückſicht auf das Zivilehegeſetz in der vorhandenen Ordnung des 
kirchlichen Aufgebots nothwendig?, 2. welche Veranſtaltungen ſind 
kirchlicherſeits zu treffen, damit die kirchlichen Trauungen als Sitte 
erhalten bleiben und der Zivilehe die kirchliche Trauung alsbald nach⸗ 
folge? 3. iſt eine Aenderung der Agende bei den Trauungen begründet 
und wie iſt ſie zu ändern? 4. ſollen die kirchlichen Ehehinderniſſe, in⸗ 
ſoweit fie durch das Zivilehegeſetz nicht berührt werden, weiter gelten? 
5. welche kirchlichen Veranſtaltungen ſind zu treffen, um die Taufe für 
die Kinder, nachdem der Taufzwang durch das Zipilehegeſetz beſeitigt 
iſt, zu erhalten? 6. welche Veränderungen ſind in Bezug auf die Kir⸗ 
chenbücher zu treffen? 

— Ueber den wiederholt erwähnten, für Ende Juli in Ausſicht 
genommenen Kongreß für das Kriegs⸗ Völkerrecht äußert 
die „Provinzial⸗Korreſpondenz“ ſich folgendermaßen. 

„Seit einer Reihe von Jahren hat die öffentliche Aufmerkſamkeit, 
wie das Wohlwollen der Regierungen ſich den Beſtrebungen zugewen⸗ 
det, welche ſich die Aufgabe ſtellen, durch völkerrechtliche Vereinbarun⸗ 
gen den Geboten der Menſchenliebe auch inmitten des Krie zes nach 
Möglichkeit Achtung zu verſchaffen und den Schreckniſſen der Völker⸗ 
kämpfe ſo weit Grenzen zu ſetzen, als es mit den Zwecken der Krieg⸗ 
führung überhaupt vereinbar erſcheint. Wie man ſich über gewiſſe 
Normen für die Pflege der Verwundeten verſtändigt hat, ſo iſt neuer⸗ 
dings beſonders der Plan angeregt worden, gemeinſame Grundſätze 
für die Behandlung der Kriegsgefangenen aufzuſtellen. 
Man hat in politiſchen Kreiſen anerkannk, daß die Regierungen ſich 
nicht der Pflicht entziehen dürfen, in gründliche Erwägung der Frage 
einzutreten, in wieweit der Gedanke ſich verwirklichen laſſe und eine 
Milderung der Härten des Krieges in Ausſicht ſtelle. Mit beſonders 
warmer Theilnahme hat der Kaiſer Alexander von Rußland, wie alle 
Aufgaben und Werke edler Humanität, auch die Reformbeſtrebungen 
auf dem Gebiete des Völkerrechts unter ſeinen Schutz genommen und 
zur Förderung derſelben ſeinen wirkſamen Einfluß geltend gemacht. 
Auf Grund einer von Seiten des ruſſiſchen Kabinets ergangenen Ein⸗ 
ladung fol am 27. Juli d. J. zu Brüſſel ein Kongreß von Regie⸗ 
rungs⸗ Abgeordneten zuſammentreten, um eine Verſtändigung über die 
vorzuasweiſe angeregten Fragen des Kriegsvölkerrechts anzubahnen. 
Von Seiten der meiſten Regierungen ſoll auf die Einladung bereits 
eine zuſagende Antwort ertheilt worden de Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß dem Kongreß auch die Betheiligung des deutſchen Rei⸗ 
ches geſichert iſt.“ 

— Dem Vernehmen nach beſchäftigt man ſich gegenwärtig in Re⸗ 
gierungskreiſen ernſtlich mit der Erwerbung einer überſeeiſchen Inſel 
behufs Errichtung einer Flottenſtation für die kaiſerl. Marine und 
ſoll zunächſt das Augenmerk auf die der holländ. Regierung gehörende 
weſtindiſche Inſel Curacao gerichtet fein. Der Hafen der Inſel, Santa 
Anna, iſt einer der ſchönſten der Welt, hat eine Tiefe von 5 — 13 Fa⸗ 
den, kann die größten Flotten aufnehmen, iſt gegen alle widrigen Winde 
geſchützt und mit verhältnißmäßig geringen Koſten ſtark zu befeſtigen. 
Der politiſche und merkantile Werth für Holland iſt gleich Null und 
und da das Mutterland außer den Koſten für die Indienſtſtellung der 
Stationsſchiffe auch noch einen Zuſchuß von 200,000 Thlrn. jährlich 
zur Beſtreitung der Landesausgaben leiſten muß, fo glaubt man, daß 


eine ernſtliche Ankaufsofferte der deutſchen Regierung bei der nieder⸗ 


ländiſchen nicht auf erhebliche Schwierigkeiten ſtoßen würde. 


1874. 


— Wie verſchiedene Blätter erfahren, iſt jetzt für jede Provinz 
die Errichtung der Stelle eines Fabrikinſpektors in Ausſicht 
genommen worden. Dem Fabrikinſpektor liegt die Aufſicht über die 
Ausführung der geſetzlichen Beſtimmungen bezüglich der Beſchäftigung 
jugendlicher Arbeiter ob, und ſteht ihm das Recht der jederzeitigen 
Reviſion der Fabriken zu. Außerdem ift derſelbe zur Wahrnehmung 
der fortlaufenden Kontrole des konzeſſionsmäßigen Beſtandes und 
Betriebes der im 8 16 der Gewerbeordnung bezeichneten Anlagen 
befugt. 

— Bekanntlich hatte der erſte Staatsanwalt beim Stadtgericht 
Teſſendorf den Abdruck der Andorf'ſchen fogenannten Arbeiter- 
Marſellaiſe im „Neuen Sozialdemokrat“ auf Grund des § 120 des 
Strafgeſetzbuchs inkriminirt und den verantwortlichen Redakteur des 
genannten Blattes, Becker, unter Bezugnahme auf s 37 des Preßgeſetzes 
unter Anklage geſtellt. Die ſiebente Kriminaldeputation des Stadtge⸗ 
richts, welche geſtern in der Sache verhandelte, ſprach aber den Ange⸗ 
klagten frei, weil in dem Liede die Arbeiter nicht zur Anwendung kör⸗ 
perlicher Gewalt, ſondern nur zur Verwirklichung des ſozialen Prinzips 
Laſſalle's aufgefordert werden. 

— Der Redakteur der hierorts erſcheinenden Militär ⸗Zeitſchrift 
„Militäriſche Blätter“, Oberſt z. Disp. v. Held, iſt in der Nacht vom 
Sonnabend zum Sonntag plötzlich geſtorben. 

— Der Stamm der Berliner Preſſe iſt durch den „Krach“ 
auch nicht im Mindeſten entblättert worden. Im Gegentheil, die Zahl 
der in Berlin erſcheinenden Zeitungen hat ſich in letzter Zeit eher der⸗ 
mehrt als vermindert und, wenn nicht alle Anzeichen trügen, wird mit 
der Aufhebung von Stempelſteuer und Caution allmählich noch ein 
ganzes Heer neuer Zeitungen entſtehen. Nicht mehr und nicht minder 
als dreihundert acht und dreißig find es jetzt bereits im Gan⸗ 
zen. Freilich alle jene im Verborgenen blühenden Blätter und Blätt⸗ 
chen und Zeitſchriften mitge echnet. Bis geſtern erſchienen zweiund⸗ 
zwanzig Blätter täglich; durch das Hinzutreten der „Tribüne“ zu den 
täglichen Zeitungen werden es 23 im Ganzen, von denen nur fünf am 
Tage zwei Mal erſcheinen. Fünf erſcheinen ein⸗ oder mehrmals in der 
Woche. Von den anderen ſind vier Witzblätter, 36 amtliche Zeitungen 
der verſchiedenſten Art, 24 kirchliche, 18 Unterhaltungs⸗Blätter, und 
die übrigen gehören in bunter Reihe den verſchiedenſten Branchen, der 
Wiſſenſchaft, dem Handel, dem Gewerbe, der Kunſt und dem Theater 
an. Wie ſpeciell jeder Zweig vertreten iſt, davon mag es einen Be⸗ 
weis geben, daß der Gerberzeitungen in Berlin zwei erſcheinen, eine 
Zeitung beſchäfkigt ſich ausſchließlich mit den Intereſſen der Bienen⸗ 
zlichter, eine mit denen des Sports, eine mit den Angelegenheiten der 
Sattler, eine mit denen der Conditsren, eine mit denen der Schläch⸗ 


Nachmittags angenommen. 


ter, eine mit denen der Töpfer und Ziegler, eine iſt die Schnei⸗ 


der-, eine die Schuhmacher⸗Zeitung, eine das „Tapezierer - Journal“, 
eine beſchäftigt ſich nur mit dem Unterofftzierſtande. Sieben find Ic» 
diglich Theaterblätter, zwei find Organe der Friſeure, eines der Gaſt⸗ 
wirthe, eines der Buchbinder. — Neben einer Reihe von Vereinen hat 
auch der Odd⸗Fellow⸗Orden ſeine Zeitung. Unter den 24 kirchlichen 
Blättern giebt es eine ne n den . eine „Biene auf dem Miſ⸗ 
ſionsfelde“ eine „kleine Biene auf dem Miſſtonsfelde für Kinder“ () 
und daneben noch vier andere regelmäßig erſcheinende Miſſtonsblätter. 
End und dem Handel beſchäftigen ſich zehn Zeitungen und 
eitſchriften. 


Der Bericht der ſtädtiſchen Deputation zur Vorberathung über 
die Vorlage des Magiſtrats wegen Eintheilung der Stadt in 13 Stan⸗ 
desamtsbezirke und Anſtellung beſonderer Standesbeamter mit 
einem Monatsgehalt von 180 Thlen. wird ſchon in der nächſten Si⸗ 
tzung der Stadtverordnetenverſammlung zur Berathung gelangen. Die 
Deputation hat dem Antrage mit der Maßgabe zugeſtimmt, daß die 
ſechs kleineren Bezirke in drei zuſammengelegt werden und die Stan⸗ 
desbeamten die ſtatiſtiſchen Arbeiten für die Stadt unentgeltlich mit 
übernehmen müſſen. Die Bureaulokalitäten der Standesämter ſollen, 
io weit thunlich, in Kommunalgebäuden untergebracht werden. 

— Der „Staatsanz.“ 128 publizirt das Geſetz, betreffend die 
evangeliſche Kirchengemeinde⸗ und Synodal⸗Ordnung vom 10. Sep⸗ 
tember 1873 für die Provinz Preußen, Brandenburg, Pommern, Poſen, 
Schleſien und Sachſen. Vom 25. Mai 1874. 


Leipzig, 31. Mai. Der Schlag, zu dem das Miniſterium Noſtiz 
ſchon im vorigen Jahre einmal ausgeholt, iſt nun wirklich gefallen: 
das „Leipziger Tageblatt“, eines der entſchiedenſten und wegen 
ſeiner großen Verbreitung hier und in der Provinz les geht vielleicht 
in 12—15,000 Exemplaren ins Land) gewichtigſten Organe des Na⸗ 
tional⸗Liberalismus in Sachſen iſt, ſo weit es auf Herrn v. Noſtiz 
ankommt, todtgemacht. Der Sachverhalt iſt dieſer: 

„In der Beuſt'ſchen Reaktionszeit kam das Polizeigente dieſes Mi⸗ 
niſterz u. A. auf den glorioſen Einfall, ſich eine ganze Legion wohl⸗ 
disziplinirter Blätter im Lande zu ſchaffen, indem er für die amtlichen 
(gerichtlichen, obrigkeitlichen u. ſ. w.) Anzeigen nicht, beſondere Anzei⸗ 
geblätter einrichtete, die nichts weiter als eben dies ſind, ſondern indem 
er die Behörden (Gerichte und Stadträthe) anwies, beſtehende Blätter 
von größerer lokaler Verbreitung zu regelmäßigen Organen der In⸗ 
ſerirung ſolcher amtlichen Anzeigen zu erwählen. Natürlich hatten 
dieſe Blätter davon den doppelten Vortheil: einmal, daß ſie in vielen 
Kreiſen gehalten und geleſen werden mußten, zweitens, daß ſie für die 
amtlichen Anzeigen Geld einnahmen. Anfangs ſah die Sache harmlos 
aus: natürlich war es ja ganz gut, wenn Blätter mit einem leidlichen 
politiſchen und e Inhalte als Amtsblätter fungirten, weil da⸗ 
durch die amtlichen Anzeigen die erwünſchte Verbreitung fanden. All⸗ 
mälig aber kam die tiefere Abſicht des Schöpfers des „Schwarzen Bu⸗ 
ches“ zu Tage; durch eine Zirkularverordnung wurden alle dieſe 
„Amtsblätter“, wie man es nannte, „vinkulirt“, d. h. ſie mußten ſich 
durch Unterſchrift verpflichten, nichts gegen die Regierung zu ſchreiben, 
und Artikel, die ihnen aus der Redaktion des (offiziellen) „Dresdener 
Journals“ zugeſandt wurden, ohne Weigerung und unverkürzt aufzu⸗ 
nehmen Nur dem „Leipziger Tageblatt“ getraute man ſich nicht, eine 
ſolche Zumuthung zu machen: ſogar Herr von Beuſt trug Scheu, mit 
dem e ſich in einen Kampf einzulaſſen, Herr v. Noſtiz aber hat jetzt 
dem Stadtrathe zu Leipzig aufgegeben, dem „Tageblatt“ ſeine amtli⸗ 
chen Anzeigen zu entziehen und ſie einem anderen Blatte zuzuwenden. 
Der Stadtrath hat, wie man hört, wenigſtens dieſes Letztere ſich ge⸗ 
weigert, und ſcheint es darauf ankommen laſſen zu wollen, daß man 
ihm ein anderes Amtsblatt oktroyire, hat ſich übrigens Beſchwerde 
beim Landtage vorbehalten. 

Stuttgart, 1. Juni. König Carl reiſt heute nach Straßburg, 
um das dort garniſontrende 8. Württembergiſche Infanterie⸗Regiment 
zu inſpiziren und der feierlichen Fahnenübergabe an das zur Straß⸗ 


gewiſſer Seite große Hoffnungen riet, 


Windthorſt's 


burger Garniſon gehörige neu errichtete Füſilierbataillon beizuwohnen. 


Wichtiger als dieſe Reiſe ſcheint der viertägige Aufenthalt zu ſein, den 
die Königin in Ems gemacht hat, wo ſie bekanntlich mit Kaiſer 


Wilhelm zuſammengetroffen iſt. Man verſichert nämlich, dieſe Reife 
ſei auf den Rath des Kaiſers Alexander zurückzuführen, welcher feiner 


königlichen Schweſter ernſtlich zugeredet habe, die Gelegenheit der An⸗ 
weſenheit des deutſchen Kaiſers zu Ems zu benützen und durch einen 


. Beſuch daſelbſt der noch immer beſtehenden Spannung zwiſchen den 


Häuſern Beutelsbach und Hohenzollern ein Ende zu machen. Wirklich 
ſei nun auch zu Ems eine Annäherung erfolgt und es ſtehe in Folge 
deſſen ein baldiger Beſuch des deutſchen Kaiſers am hieſigen Hofe in 
Ausſicht. 

München, 3. Juni. Eine Korreſpondenz der „Elbf. Ztg.“ bringt 
intereſſante Enthüllungen über gewiſſe Pläne der reaktionären 


Partei am münchener Hofe, denen das plötzliche Ableben des Ab⸗ 


geordneten von Mallinckrodt ein Ende gemacht. Es heißt 


darüber 8 


Gerade auf dieſen hervorragenden Parteiführer waren hier von 
die jetzt mit ihm dahingegan⸗ 
ode Gaſſer“ die Unmöglichkeit 


gen ſind. Seit die tragikomiſche „Epi 0 { 
die unausgeſetzt angeſtrebte Hinüberdrängung Baierns 


nachgewieſen, 


zu einer direkt oppoſitionellen Reichspolitik mit einheimiſchen Kräften 


zu bewerkſtelligen, hatte ſich der hieſige klerikal⸗partikulariſche Hofadel 


mit dem Gedanken an einen „Retter“ aus dem Norden allmälig aus⸗ 


geſöhnt. Bekanntlich ſcheiterte im Hochſommer 1871 die von den bür⸗ 
gerlichen Klerikal⸗Patrioten, wie Jörg, mit Eifer betriehene Berufung 
ſchon in dem erſten Stadium an dem Widerſtande des 
Hofadels und der Prinzenpartei gegen die Berufung eines „Fremden“. 
Neuerdings hatte ſich aher gerade dieſe Richtung mit dem Gedanken 
an eine Heranziehung Mallinckrodts vertraut gemacht, der durch Hei⸗ 
rath und Grundbeſitz ohnehin als „halber Baier“ erſchien und des⸗ 


halb dem Fremdenhaß des hieſigen Autochthonenthums weniger aus⸗ 
geſetzt geweſen wäre. i 


. Man hatte geplant, bei einem durch die viel⸗ 
fachen hieſigen Beziehungen Mallinckrodts leicht zu motivirenden län⸗ 
geren hieſigen Aufenthalte deſſelben ein perſönliches Zuſammentreffen 
zwiſchen ihm und dem König Ludwig herbeizuführen, wobei dann der 
zugleich impoſanten und ariſtokratiſch⸗gewinnenden Perſönlichkeit des 
Verewigten das Uehrige anheimgegeben werden ſollte. Was für die⸗ 
ſen Plan beſonders ſprach, war der Umſtand, daß Mallinckrodt nicht, 
wie Windthorſt, in offiziellen Beziehungen zu der welfiſchen Politik 
ſtand, ſondern ſogar ein geborener „Preuße“ war die zu inauguri⸗ 
rende oppoſitionelle Aera alſo nicht ſofork mit Nothwendigkeit die 
Farbe eines unverſöhnlichen Kampfes zu zeigen brauchte. Das Schick⸗ 
fal hat dieſen Plan nicht einmal bis an die erſten Stadien der Aus⸗ 
führung gelangen laſſen, vielmehr die bezüglichen Hoffnungen ſchon 
im Keime erſtickt. 


Paris, 1. Juni. Es iſt intereſſant zu beobachten, wie das Organ 
der franzöſiſchen Militär⸗Kreiſe, das „Avenir mili⸗ 
tatre“, in einem Artikel, welcher das 5. Heft des preußiſchen General⸗ 
ſtabswerkes beſpricht (franzöſiſch überſetzt von Cap. Coſta de Lerda, 
Paris, Dumaine), dem Dilemma zu entgehen ſucht, einerſeits die 
Legende von dem Bazaine'ſchen Verrath verleugnen zu müſſen, anderer⸗ 


ſeits aber der Tapferkeit und den Leiſtungen der franzöſiſchen Armee 


am 16. Aug. die gerechte Anerkennung zu verſagen. Wie ſehr würde 
das Verdammungsurtheil über Bazaine gerechtfertigt erſcheinen, könnte 
man aus dem genannten Geſchichtswerk mit Beſtimmtheit entnehmen, 
daß die franzöſiſche Armee am 16. Auguſt abſichtlich vor der Grenze 
der Leiſtungsfähigkeit zurückgehalten worden iſt, daß günſtige Chancen 
durch den Befehl zum Abzug auf Metz abgeſchnitten worden find. Wie 
kläglich nimmt ſich dagegen die durch jenes Kriegsgericht zum Dogma 
erhobene Verrathstheorie der Thatſache gegenüber aus, daß durch 
objektive Darſtellung der Schlacht die Anſtrengungen und der Heroismus 
der franzöſiſchen Armee von ihrem oberſten Führer an bis 
auf den letzten Soldaten don Neuem in ein glänzendes Licht 
geſtellt worden ſind. Wo bleibt da der Anhalt für die Behauptung, 
daß Bazaine unter den gegebenen Umſtänden mehr hätte wollen 
und leiſten können, als er wirklich gewollt und geleiſtet hat, oder 
daß ein Anderer an ſeiner Stelle größere Erfolge erzielt haben müßte? 
Die ganze Schuld reduzirt ſich auf den Irrthum, daß er ſeinen 
linken Flügel für mehr bedroht hielt, als den rechten und daß er 
einen momentanen Vortheil des letzteren nicht auszunutzen ver⸗ 


mochte. Dagegen werden jetzt an den verurtheilten Oberbefehlshaber 


Anforderungen geſtellt, denen er ſelbſt, wenn er unfehlbar geweſen 


wäre, unter den thatſächlichen Verhältniſſen kaum hätte gerecht werden 


können, welche aber in den Augen des franzöſiſchen Kritiker unerläß' 
lich find, da ſonſt die Annahme eines verübten Verraths, ſowie auch 
die tiefgewurzelte Tradition, daß der Sieg der Deutſchen lediglich ihrer 
numeriſchen Uebermacht zuzuſchreiben ſei, durch die Ereigniſſe des 16. 
Auguſt hinfällig werden würden. Wir laſſen im Nachſtehenden die 
S 8lußſätze des erwähnten Artikels in wörtlicher Ueberſetzung folgen: 
Die Verluſte find auf beiden Seiten enorm, aber die Schlacht 
bleibt ohne eigentliches Reſultat. Erſt der folgende Tag läßt deren 
wahre Bedeutung erkennen. Die franzöſiſche Armee zieht ſich auf Metz 
zurück und die preußiſchen Corps erhalten Befehl, dieſer Bewegung zu 
folgen. War dieſer Rückzug erzwungen? Das kann man jetzt ſchwer⸗ 
lich annehmen. Dann aber, wenn es nicht die Schlacht war, was uns 
zum Rückzug auf Metz gezwungen, wenn die Schlacht ſelbſt nur ein 
Werk des Zufalls und nicht ein Werk des leitenden Willens war, wenn 
wir während der Schlacht ſicherlich nicht Alles gethan haben, was 
möglich, und zwar in dem Moment und an dem Punkte, wo 


es nothwendig geweſen wäre — darf man da nicht ſagen, daß es 


nicht die Kunſt und das Verdienſt der deutſchen Generale iſt, was uns 
beſtegt hat, daß jedoch in unſeren Niederlagen große Lehren zu beherzi⸗ 
geu ſind und wir nicht Urſache haben, an der Zukunft des Vaterlandes 
zu verzweifeln.“ 
Welches ſind denn nun aber die zu beherzigenden Lehren: — in 
Zukunft keinem Bazaine wieder ein Oberkommando anvertrauen — 
oder vielleicht auch: „die Kunſt und das Verdienſt der deutſchen Gene⸗ 
rale“ beherzigen? Dies hieße aber, ſie eingeſtehen — ſo behält man 
lieber den Widerſpruch äußerlich bei, die traditionellen Vorurtheile 
ſind gerettet und Bazaine bleibt das Opfer des beleidigten National⸗ 
ſtolzes b (Nordd. Allg. Ztg.) 
Paris, 2. Juni. Der Graf v. Hatzfeldt, den das „Journal des 
Debats den „Ambassadeur confidentiel“ des Fürſten Bismarck nennt, 
iſt bekanntlich in Madrid vorläufig nur ein „offiziöſer“ Vertreter 
Deutſchlands. Die Karliſten hatten zuerſt entdeckt, daß dieſes „confi- 
dent intime“ des Reichskanzlers nach Madrid gekommen ſei, um die 


Kandidatur „d'un Hohenzollern ou de tout autre Prince Prussien“ 


zu betreiben, und die orleaniſtiſchen Organe, welche immer die Erſten 
find, wenn es ſich darum handelt, die preußiſche Regierung zu verleum⸗ 
den, hatten dann die Sache dahin präciſirt, daß der Prinz Friedrich 
Karl den Wunſch hege, den ſpaniſchen Thron zu beſteigen. Verſchiedene 
natürlich in Paris geſchmiedete Madrider Korreſpondenzen enthielten 
die genaueften Details über die „Intriguen“ des preußiſchen Diploma⸗ 


ten, der nach Madrid eine bedeutende Summe Geldes mitgebracht habe, 


um „durch die Preſſe die öffentliche Meinung zu bearbeiten“. So⸗ 


dann erfuhr man, daß die Mitwirkung „einer gewiſſen Dame, welche 
einen großen Einfluß auf den erſten Miniſter (Sagaſta) ausübt, ge⸗ 
wonnen ſei“, daß Serrano ſich dem Projekte nicht widerſetze u. ſ. w. 
u. ſ. w. Dieſe Kandidatur des Prinzen Friedrich Karl hat aber nicht 
lange vorgehalten und man hat wenigſtens in den Bureaux der pari⸗ 
ſer Journale eingeſehen, daß die Erfindung doch gar zu plump ange⸗ 
legt war. Daher iſt denn von den „Debats“ eine andere nicht ganz 
ſo blödſinnige Geſchichte erfunden worden; es handelt ſich jetzt nur 
noch um ein Schutz⸗ und Trutz⸗Bündniß zwiſchen Preu⸗ 
ßen und Spanien, welches der Graf Hatzfeldt den augenblickli⸗ 
chen Machthabern anbieten zoll und es? wird dann hinzugefügt, daß 
die preußiſche Regierung ſich ſogar geneigt zeige, den ſpaniſchen Fi⸗ 
nanzen mit einigen hundert Millionen (Thalern, Mark, Franken oder 
Realen ?) unter die Arme zu greifen.“ — Man muß ſich nun vor Allem 
die Frage vorlegen, wozu plötzlich dieſe durch Nichts motivirten Erfindun⸗ 
gen? Wie ſchon bemerkt, war es das offizielle Organ des karliſtiſchen 
Prätendenten, welches zuerſt die angebliche Miſſton des Grafen Hatz⸗ 
feldt enthüllte. Von dieſer Seite konnte damit nur bezweckt werden, 
von der franzöſiſchen Regierung noch mehr als bisher „Erleichte⸗ 
rungen“ und „Freundlichkeiten“ zu erlangen. Da hier nun alle 
Parteien und alle Journale unbeſehen und unberochen auf jeden an⸗ 
tipreußiſchen Köder anbeißen, der ihnen vorgehalten wird, ſo haben 
auch in dieſem Falle Orleaniſten, Bonapartiſten und Repu⸗ 
kaner nicht verfehlt, mit den Carliſten Chorus zu machen. 
An der Börſe iſt der Schwindel ebenfalls ausgebeutet worden und ge⸗ 
wiſſe Finanziers haben es verſtanden, mit der preußiſchen Kandidatur 
die ſpaniſchen Fonds zuerſt zum Steigen und dann zum Weichen zu 
bringen. — Inzwiſchen fahren die franzöſiſchen Grenzbehörden fort, 
den Carliſten ſo wenig als möglich Hinderniſſe in den Weg zu 
legen. Durch dieſes freundnachbarliche Verfahren, wird die Aufgabe 
der republiknniſchen Armee ungemein erſchwert; aber die häufig wie⸗ 
derholten Reklamationen des hieſigen ſpaniſchen Geſchäftsträgers ſind 
bisher ohne Erfolg geblieben. Der Herzog Decazes macht ſtets die 
ſchönſten Verſprechungen, wird auch perſönlich wohl geneigt ſein, den 
internationalen Verpflichtungen zu genügen. Aber es exiſtiren eben 
hier klerikale Einflüſſe, die mächtiger ſind, als der Wille des 
Miniſters. 

Nom, 1. Juni. Die Miniſterkriſis iſt allerdings beendet, aber da 
die Majorität in der italieniſchen Kammer ſtets ein ſehr ſchwankendes 
Ding iſt, ſo läßt ſich mit einiger Beſtimmtheit vorausſehen, daß der 
beſeitigten bald eine neue Kriſe folgen wird. Welchen Verlauf eine ſolche 
haben würde, läßt ſich nicht ſo leicht ſagen; es könnte möglicher Weiſe 
zu einem Miniſterium Sella kommen, hätte nicht Viktor Emanuel eine 
unüberwindliche Abneigung gegen dieſen Mann. Soll es doch ſchon 
zu ſehr unangenehmen Scenen zwiſchen dem Könige und Sella ge⸗ 
kommen fein, als erſterer dem Miniſter zurief: Was verſtehen Sie 
von Politik! Sie ſind höchſtens fähig, Ihre Tuchfabriken zu admini⸗ 
ſtriren. (Sella hat nämlich in Pirmont große Tuchfabriken.) 

London, 1. Juni. Die kurzen Pfingſtferien des Parlaments 
find vorbei und die Arbeit beginnt auf das Neue. Beide Häuſer tre⸗ 
ten heute Nachmittag zu Sitzungen zuſammen. In der politiſchen Lage 
hat ſich ſeit der Vertagung nicht viel geändert. Gegen zwei wichtige 
Regierungsvorlagen iſt allerdings ſchärfere Anfeindung zu Tage ge⸗ 
treten. Das Ergebniß von Erhebungen, welche der Miniſter des In⸗ 


nern, Groß, betreffend die Ausübung des Bruce'ſchen Schenkge — 


ſetzes angeordnet hatte, iſt zur öffentlichen Kenntniß gekommen und 
zwar iſt daſſelbe überwiegend zu Ungunſten der vorgeſchlagenen neuen 
Aenderungen ausgefallen. Der Croß'ſche Entwurf, der Anfangs von 
allen Seiten, mit Ausnahme der Temperenzler, eine ſo günſtige Auf⸗ 
nahme genoß, iſt damit in allgemeine Ungnade gerathen und wird 
recht ſcharf beſchnitten werden müſſen, um nur pro forma das Haus 
zu paſſiren. Mit der Form iſt übrigens dem Antragſteller auch voll⸗ 
kommen gedient. Das zweite angegriffene Geſetz iſt die Gerichts ⸗ 
reformvorlage des Lordkanzlers. Die ſchottiſchen Richter und 
die iriſchen Anwälte haben ſich gegen daſſelbe erklärt. Noch am 
Sonnabend Nachmittag haben die iriſchen Anwälte in einer allgemei⸗ 
nen Sitzung Beſchlüſſe angenommen, welche die Regierungsvorlage 
entſchieden verwerfen. Die Ausſetzungen beziehen ſich indeſſen mehr 
auf Einzelheiten der Gerichtsorganiſation in Irland, während die 
Schotten prinzipiell für die Beibehaltung des Oberhauſes als letzte 
Inſtanz eingenommen ſind. Dem ſcharfen Verſtande des „nordiriſchen 
Juriſten“, Lord Cairns, wird es wohl gelingen, die verſchiedenen 
Klagen zu befriedigen oder genügend zurückzuweiſen. Verhältnißmäßig 
gebeſſerr haben ſich die Ausſichten für die Vorlagen des Erzbiſchofs 
Tait zur Regelung des Gottesdienſtes und Unterdrückung des rituali⸗ 
ſtiſchen Unweſens. Die Beſſerung ſchreibt ſich der Verſchärfung des 
Widerſtandes von zwei verſchiedenen Seiten zu, zwiſchen denen die 
Vorlage die Mitte hielt. Da die Nothwendigkeit der Geſetzgebung 
allgemein anerkannt iſt, neigt ſich die öffentliche Meinung bei dieſem 
Anſichtskonflikte über das Wie dem maßvollſten Vorſchlage als ſolchem 
ohne Erwägung ſeiner meritoriſchen Ueberlegenheit zu. Die Ritualiſten 
ſetzen ihre Angriffe mit verſchärftem Eifer fort und die Jahresfeier 
der Brüderſchaft des heiligen Sakramentes dürfte am Donnerſtag zu 
einer Demonſtration gegen das Geſetz Gelegenheit bieten. Das wird 
indeſſen nicht viel nützen. Der ritualiſtiſche Krug iſt ſo lange und 
mit ſolcher Herausforderung zu Waſſer gegangen, daß ſein Brechen 
— wenigſtens innerhalb der Staatskirche — als ausgemachte Sache 
gelten darf. Die überwiegende Mehrheit haben die Ritualiſten gegen 
ſich. (Nat. Ztg.) 
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Lokales und Propinzielles 


Poſen, 4. Juni. 


— Berufung. Der bisherige Hülfsprediger Biehler zu Elber⸗ 
feld iſt von dem Ober⸗Kirchenkollegium der von der Landeskirche ſich 
getrennt haltenden Lutheraner zum Hülfsprediger der evangeliſch⸗luthe⸗ 
riſchen Parochie Prittiſch⸗Meſeritz berufen worden. 


— Namensveränderung. Durch Kabinets⸗Ordre vom 17. 
April d. J. iſt geſtattet worden, daß der Name des Ritterguts und 
der Gemeinde Swigezyn, Kreiſes Schrimm, in den Namen Friedrichseck 
und der Name des Vorwerkes Dembniak in demfelben Kreiſe in den 
Namen Eichrode umgewandelt werde. 


— Deſerteure. Durch kriegsgerichtliches Erkenntniß ſind der 
Ulan Roſzak der 3. Eskadron Weſtpr. Ulanen⸗Regts. Nr. 1 aus 
Kotlin, der Rekrut Weske aus dem Bezirk des 1. Bats (Poſen) 
1. Poſ. Landw.⸗Regts. Nr. 18 aus Tlukawy und der Rekrut Pincus 
aus dem Bezirk des 2. Bat. (Koſten) 3. Pol. Landw.⸗Regts. Nr. 58 in 
contumaciam für fahnenflüchtig erklärt und jeder mit einer Geldbuße 
von 50 Thlr. belegt worden. 


* Frauſtadt, 3. Juni [Gewitter]. Geſtern in der Abe 
ſtunde umzogen Gewitterwolken unſere Stadt, die mit kleinen Und 
brechungen ſich etwa 9 Stunden lang durch Blitz und Donner Fr 
merkbar machten. Das Gewitter war von heftigen Regengüſſen „n 
großkörnigem Hagelfall begleitet, was auf die Blüthen und 11 
entwickelnden Früchte der Obſtbäume von Nachtheil ſein dürfte I 
der Nähe unſeres Bahnhofes ſchlug der Blitz in den Lichtthurm del 
Buſſe'ſchen Villa, zerſchmekterte einen Sparren des Gebäudes, zer er 
das Dach an mehreren Stellen, ſpaltete das Treppengeländer ri 
zündete im Hausflur. Alsdann ſchlängelte er ſich an einer Rinne la 
und endete in einer in dieſe führende Kloake. Der Brand des mi 
bäudes wurde durch die Geiſtesgegenwart eines ſeiner Bewohner ver 
hindert. Der durch den Blitzſtrahl an dieſem neuen Gebäude bern. 
ſachte Schaden iſt ziemlich bedeutend. 0 
* Neuſtadt a. W., 1. Juni. [Berichtigung] Nr. 370 
geſchätzten Zeitung enthält eine Schilderung der in hieſiger 
beim diesjährigen Pfingſtſchießen vorgekommenen Vorfälle. Der 0 
klagenswerthe Vorfall bei der polniſchen Schützengilde iſt richtig dur 
geſtellt. Das Rencontre bei der deutſchen Schützengilde iſt nicht, 117 
behauptet, durch den Vorſtand der Gilde, ſondern durch das Bench 
men der betreffenden Herren — die durchaus keine Ehrengäſte Ware 
— herbeigeführt worden. Nicht genug daß einer der Herren dort 
lich anftatt nach der aufgeftellten Wettſcheibe nach der Königſchel 1 
Se ſich ſofort ohne Entſchuldigung entfernte, nein es nahmen 
die Betreffenden auf einem durch Leinen umgrenzten und durch 6 
ſchlag deutlich als „für die Schützen“ kenntlich gemachten Platze ihre 
Sitz. Wenn die Herren die einfache Höflichkeitsregel „beſetzte u, 
reſervirte Plätze nicht einzunehmen“ nicht kannten, ſo mußten fie 11 
geſchehen, darauf hingewieſen werden. Eine Auflöſung der Gild 
nicht ſtattfinden, obwohl ſie dem betreffenden Einſender, 
deutſcher Gemüthlichkeit und Einigkeit keinen Begriff hat, 
kommen könnte.] 2 

# Neuſtadt b. P., 3. Juni. [Diamantne Hochzen 
Hagel] Am 6. d. feiern die Gedalje Pinner'ſchen Eheleute van 9 
das ſeltene Feſt der diamantnen Hochzeit. Das Jubelpagr erfreut 0 


trotz ſeines hohen Alters noch einer ziemlichen Ane ee genen 
on hig 


Nachmittag um 44 Uhr entlud ſich über die etwa eine 
entlegenen Feldmarken von Wegelno und Grudno ein ſehr ſtarkes Hagel 
wetter, welches in kurzer Zeit die ganze Hoffnung der Landleute nn, 
nichtete. Die Hagelſtücke, oft in der Größe von Wallnüſſen, bededten 
die ganze Fläche bis zu der Höhe von einem halben Fuß und Wang 
am ſpälen Abend noch nicht von derſelben verſchwunden. Troß in 
häufig wiederkehrenden Has elſchäden nehmen die Landbewohner u} 
immer ſelten Veranlaſſung, ihre Feldfrüchte gegen Hagelſchlag zu ve, 


ſichern. ; | 
Schwerſenz, 3. Juni. b diese 
rigen Spaziergänge elf, 


f N zulfpazier gänge. Deffen 
liche Gärten.] Den Reigen der diesjä . 
uete die ev. Schule. Den Bemühungen der Lehrer Diſtler und Payı 


und einiger Bürger iſt es zu verdanken, daß der Spaziergang 


teausſichten. Auch dem Weinſtocke hat die kalte Witterung keinen Ell. 
trag gethan; nur die Kirſchbäume ſcheinen einigermaaßen gelitten u 


haben. ‘ 

xx Wreſchen, 2. Juni. [Shädelfund] Sie haben le 
reits mitgetheilt, daß bei dem Neubau der hieſigen Synagoge kat 
menſchliche Gebeine und unter Anderem zwei Schädel gefunden wir 
den, durch welche dicke achtzöllige Nägel getrieben waren. Die Schi 
können über 200 Jahre alt fein. In der jüdiſchen Gemeinde une 
die Stelle, an welcher ſie gefunden wurden, ſeit vielen Jahren als de 
Begräbnißſtätte eines Brautpaares bezeichnet, das einft ermordet unn 
den ſei. Jüdiſche Geſchichtsſchreiber erzählen, daß im ſiebzehnten Jule 
hundert eine große Judenverfolgung geweſen ſei, die in Wreſchen un 


benachbarten Orten viele Opfer gefordert habe. In Wutkkes Stihl 
buch finden wir bezüglich der wreſchener Chronik nur die w 
Notiz, daß die Stadt im Jahre 1656 vom Schwedenkriege heimgeludl | 
worden ſei. Ausführlicher find die Nachrichten der lobſenſer Chro 
„Im Jahre 1655 wurde die Stadt von der ſchwediſchen lebe ihn 
betroffen. Schlimmer aber noch war der Wiedereinzug der Pal 
welche die Stadt plünderten und die Evangeliſchen und die Juze 
arg mißhandelten.“ Auch aus dem Jahre 1695 findet ſich eine Noll: 
„Die Juden erlitten Drangſal“. Mit einer von jenen Judenhehen 
ſollen auch die wreſchener Ereigniffe in Verbindung ſtehen, deren trau? 
riges Andenken durch jenen Fund wieder wach gerufen murde. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


Die Nr. 22 der „Gegenwart“ von Paul Lindau, Verlag dal 
Georg Stilke in Berlin, enthält: Der Sturz des Miniſſerun 
Broglie. Von Leopold Richter. — Bruchſtücke aus Briefen Price, 
Smiths. Mitgetheilt von Wolfgang Eras. — Frankreichs alle ee 
oberungsſucht und feine innere Lage. (Fortſetzung.) Von Karl Blind. 
— Literatur und Kunſt: Bluntſchli. Eine autobiographiſche Sil 
Er ählungen und Novellen von Rudolf Lindau. Beſprochen pon Obel 
Blumenthal. — Aus der Hauptſtadt: Dramatiſche Aufführungen 
Vorſtellung für die „Berliner Preſſe“. Gäſte. Die Meininger. B 
Paul Lindau. — Notizen. — Offene Briefe und Antworten. 
Inſerate. 9 

*Die Wochenſchrift „Im neuen Reich“ bringt in Nr. 0 
J. die Preisfragen der Jablonowski'ſchen Geſellſchaft. (Leipzig, Ver 
von S. Hirzel.) 10 

* Deutſche Warte. Umſchau über das Leben und Schaffen der 
Gegenwart. Redaktion: Dr. Bruno Meyer. VI. Band. (Ver 1115 
G. Braun ſchen Hofbuchhandlung in Karlsruhe. Inhalt des 1.9 1 
Heftes: Grillparzer's „Traum ein Leben“. Von Haus v. Wolſoge. 
— John Stuart Mill und ſeine Schriften. Von H. Bartling. — Die 
paſſive Widerſtand gegen die Mai⸗Geſetze. Von R. M. 7 Hen 
Wiſſenſchaft der Zukunft.“ Ein Nachtrag von Bruno Meyer. — 
drologie. Von Otto Dammer. — Waldfried. Von G. Lan PR 
Bücherſchau: 1) Umſchau in der Literatur Englands mit Bern 
gung der amerikaniſchen von H. B. 2) Beſprechungen: i 1 2 
Taſchenbuch. Von W. H. Riehl. — Todtenſchau! Edwin Landseer, 
Don Saluſtiano Dlrzaga. — Spreck ſaal der Redaklion. lch 

* Daniel Sanders hat dem im Frühjahr 1873 verbffenteeit, 
erſten Hefte feiner Vorſchläge zur 59 alnaß einer ein ft fil 
Nechtſchreibung für Alldentſchland jetzt ein Zweite Hel en 
gen Lafien (Berlin, Verlag von J. Guttentag. 20 Sar) in Kurier 
alle die Punkte zur Sprache und hoffentlich zur endgiltigen 


n 


Nr 


N t ſind, 
7 1 0 Dieſen „Vorſchlägen“ ſoll nach der Vorrede des Ver⸗ 
ers baldigſt ein Leitfaden für den Schulgebrauch, betitelt: Ortho⸗ 
phiſches Wörterbuch für Alldeutſchland nachfolgen, welches ſich auf 
Mittheilung der Ergebniſſe beſchränken wird, während in dem vor⸗ 
nden und dem früher fenden Hefte der „Vorſchläge“ die ein⸗ 
e Begründung zu finden iſt. Es wäre 
ie er 8 1475 Weiſe eine Einheit in der deutſchen Ortho⸗ 
hie zu Stande käme und deshalb wollen wir ſchon jetzt denjenigen 
ännern unſeren Dank abſtatten, die durch Wort und Schrift auf 
die Erreichung dieſes Zieles hinzuwirken ſuchen. 


b 
faff 
gra 

ie 

i 
geh 
auf 


1 


Neu 


gra 
A dem 


welche in dem früheren Hefte unberückſichtigt blei⸗ 


Es wäre ſehr zu wünſchen, daß 


eiſtgebot würde nur ein ganz niedriges ſein, weil ſchon nicht 
ein Hehl daraus gemacht wird, daß der Bahnkörper, ſo weit er 
griff genommen reſp. hergeſtellt ift, eine total ungenügende Aus⸗ 
hrung erfahren hat. 1 | 
erungen würden jo große Dimenfionen annehmen müſſen, daß ein 
bau empfehlenswerther, weit billiger, wäre. Der beutige Kurs 
Nordbahn Aktien (18 pCt.) gilt in den Augen vorſichtiger Leute 
ür einen künſtlich getriebenen und deshalb e en e und 

de hierauf verweiſen wir ausdrücklich, damit nicht leine Spare 
Glauben, es gebe bei dem jetzigen Ankauf des Papiers raf 
etwas zu verdienen, von Neuem Geld verlieren.“ 


E. * Breslau, 2. Juni. 23 Die Aktien der Re ch te⸗Oder⸗ÜUfer⸗ 
Eiſenbahn erfuhren heute fernere Steigerung und beſonders war 


taals- und Volkswirthſchaft. 


* Berliner Nordbahn. Der „Magdeb. Zeitung“ wird aus 
erlin, 1. Juni geſchrieben: „Vielfach wird, ganz irriger Weiſe, 
enommen, die Staatsregierung denke ernſtlich an die Erwerbung 
0 t gewordenen Nordbahn. Wir glauben zu clk daß den 
Camphauſen und Achenbach ein ſolches Gefchä 
m einfällt, denn wir 
ch gls Verwalter der Staatsgelder das erſte Wort 
denkt über die Nordhahn und ähnliche Unternehmungen 
ch ebenſo wie vor mehreren Wochen, als der vermeintliche 
zum erſten Male zur Sprache kam. Wir haben wahrlich An⸗ 
u thun — ſo un 
dneten gegenüber 0 \ : 0 
hmungen aufzuhelfen, da können wir unſer Geld doch wahrlich 
wo durch Schwindel Leute ſich ruinirt haben, da 
ſelber zuſehen, wie ſie D mi 
unſeres guten Gewährmannes Angaben über des Miniſters Ur⸗ 
Man wende nicht ein, es ſei eine Staatsgarantie für die Nord⸗ 
eſtrebt worden: j der nur halbwegs Orientirte weiß, ein wie 
Gefallen dem Finanzminiſter geſchah, als die Kammer die Zins⸗ 
garantie Vorlage ad acta ſegte. Dem thatſächlichen Bankerott, der 
eſtanden iſt, weil die Bauten auf der ganzen Strecke ſiſtirt wurden, 
die formale Bankerotterklärung folgen, und kommt die Bahn 
den Hammer, ſo kann der Fiskus 


t nicht im 
halten uns überzeugt, der Herr Finanz⸗ 


gefähr äußerte ſich Herr Camphauſen einigen 
anz gelegentlich — als bankerotten Privat⸗ 


wieder in die Höhe kommen! So 


Y 


ja allerdings mitbieten, allein 


Sachverſtändige behaupten ſogar, die Nach⸗ 


& 


DE ee a en rd 


‚Saffawaare ſehr gefragt und mit 1 bis 14 pCt. über Ultimocours be⸗ 


lt, Man nimmt an, daß noch im Laufe dieſes Monats die Gene⸗ 
tal⸗Verſammlung ſtattfinden wird, in welcher für die Aktionäre ſehr 
wichtige Angelegenheiten zur Verhandlung kommen; einmal ſteht die 
Neuwahl von zwei Direktions⸗Mitgliedern bevor und wenn es zu jeder 
eit ſchon von großer Wichtigkeit iſt, welchen Händen die Leitung und 
erwaltung übertragen iſt, ſo wird die Neuwahl dieſes Mal von um 
fo größerer Bedeutung, als in naher und nächſter Zeit Beſchlüſſe zu 


faſſen find, von denen das Wohl und Wehe der Aktionäre abhängen 


wird und zum anderen Mal wird in der bevorſtehenden Verſammlung 
über die Eiſenhahn Oels⸗Gneſen bezw. über die Betheiligun der 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn an derſelben vorausſichtlich Aus kunft ertheilt, 
und vielleicht definitiv beſchloſſen werden. 3 se 


durch die 


ariſer Börſe 1. Juni berichtet man: Die * iqui⸗ 
0 50 at u en e. Man konnte dies ſchon am Sonnabend 
en, als die 
i n wollten. Inzwiſchen iſt noch der üble 
Sitzung der Nationalverſammlung hinzugetreten; man fühlt immer 
ehr den Boden unter den Füßen wanken und ſchon kommen bedenk⸗ 
liche Decouvert⸗Verkäufe zum Vor 
auf dem mäßigen Niveau von 35 zicht di 
Rente um 25 Cent. zurück; ſie ſchließt 94,25 in Liquidation und 94,60 
Zprozentige Rente 59,60, Italiener ſehr bewegt 65,45 
und zuletzt wieder auf gute auswärtige Kaufordres 65,95, Türken 
matt 47,65 nach 47,95, Spaniſche Exterieure gleichfalls matt 19%, 
1 0 8 5 718 nach 708, Banque de 
Ban 


108, Lo 


per Ende Juni, 


dagegen werden Franco⸗Egyptienne weiter auf 417 und 
Hollandaife auf 420 getrieben. Oeſterreichiſche Staatsbahn 
mbarden 310, Saragoſſa⸗Aktien in neuer Baiſſe 273 nach 267. 


** Ueber den Saatenſtand in Frankreich ıhreibt die „Se- 
ine finanziére“: Es beftätigt ſich, daß die Kornfelder im Allgemei⸗ 
nen eine gute Ernte verſprechen. Einer in 70 ſich mit Weingau be⸗ 
ſchüftigenden Departements angeſtellten Unterſuchung zufolge ſind auch 
die Ausſichten auf die Weinleſe viel günſtiger, als man nach den erſten 
Nachrichten hätte glauben dürfen. Alles in Allem gerechnet, ſcheint der 
aifröſte verurſachte Schaden ein Fünftel des Geſammtprodukts 
chreiten. Hielte man ſich an die Durchſchnittsziffer der 3letzten 
Sure, welche 565, Mill. Hektoliter betrug, fo würde demgemäß die 
WMeinleſe von 1874 9%, Mill. weniger, 
ergeben. Vor dem Froſte ließ aber der 
wöhnlich geſegnete Weinleſe hoffen, welche man derjenigen von 1869, 

ektoliter geliefert hatte, gleichzuſtellen wagte. Von 
te wäre die Durchſchnittszahl mit 56%, Millionen 
und man dürfte einem Erträgniß von mehr als 47 
rn entgegenſehen. 
a Caleutta, 2. Juni. 
s vergangenen Monats herrſchenden Trockenheit und Dürre 


dieſem Standtpun 
u niedrig angeſetzt 


gelitten. 


n Staaten günſtige Wetter haben die Stimmung 
udlicher geſtaltet, und erwartet man in der bald 
ane feſte Preiſe. Von Mauthwollen wurde eine 


‚000 B. Ende April vorigen Jahres. — Preiſe be⸗ 
ſtigkeit auf dem höchſten ſeit Anfang dieſes Monats 
Standpunkte. Reguläre bis geringere Wollen und 
ſind ſogar vielfach theurer bezahlt worden. Mit 
kleiner Parthieen Magdalena, Entre Rios und 
dten Zufuhren wenig Auswahl. Feine Tuch⸗ und 
ohl als leichtere und reinere Waſchwollen waren 
für dieſe Zwecke geeignete Schäfereien waren nur 
ot zu finden. Heutige Notirungen lauten wie folgt: 


Ei 


burſe ſich auch nach de Prämienerklärung 
Eindruck der letzten 


ſchein. Obgleich der Report ſich 
Cent. hält, weicht die Sprozentige 


Paris träge 1105, ottomaniſche 


alſo 47 Millionen Hektoliter 
Stand der Reben eine unge⸗ 


Die Reiserndte hat unter der wäh⸗ 


Die londoner Nach⸗ 


Fl. Silber verkauft; Vorräthe in dieſen Wollen 


„Auf dem Kachowka⸗Markte (Rußland) war der Ver⸗ 
chäftes ein ſehr günſtiger, Alles wurde zu 8.25—9 Rubel 
t. Dieſe Preiſe ſtehen weit über Parität der wiener 
ll: für ruſſiſche Wäſchen. a 


geſchäft einen unveränderten Fortgang ge⸗ 
klein, dauern aber regelmäßig fort. Alles, 
t, findet leicht Abſatz und Manches iſt wieder 
rden, fo daß Vorräthe hier am Platze nur 
Ar. 70008500 B. zählen, gegen eirca 


Supra ⸗ Wollen (ſehr 
ſelten vorkommend) 

Gute Havre⸗Wollen 

Gute Antwerpener 


heutigen 


Cours und Segelfracht. 


atten die Anlegun 
30—33 % D. 82—89 


25-31 % D. 75-81 
2729 % D. 68—74 
25—27 % D. 60-67 


pen und Havre zum 
um 


einſtehend z 


ollen 
Defekte Antwerpener 
en 


olle; 
Lamm⸗Wollen, faſt klet⸗ 
tenfrei, ſehr ſelten 
Lamm⸗Wollen, mit mehr 
oder weniger Kletten 26—31 %% D. 60—78 


n Antwer 
Verkauf 


Der Wollexport ſeit dem 14. v. M. betrug 
tober 1873 bis 13. April 1874 136,217 B. 
egen im vorigen Jahre während gleicher Zeit 113,401 B. 


r! ͤ ..... d TEE EETRNETTEEN. 
Vermiſchtes. 


Fürſt Bismarck hat bereits im April eine große Anzahl von 
adungen nach Süddeutſchland erhalten, als es hie 
Aerzte, einen Sommeraufenthalt dort angerathen. Bei 
ite folgende Einladung verdienen: Der Guts un 
6 i Mainſtockheim am Main in 
offerirte dem Fürſten zur Herſtellun 
Schloß, Weinberge und Se 
zum unentgeltlichen Aufenkhalt für ihn 
mals ſchwer erkrankte Fürftälte 
Eulenburg folgende Antwort zu : { 
hlgeboren beehre ich mich ergebenſt mitzutheilen, 
uzler Ihr gefälliges Schreiben vom 3. d. M 
Durchlaucht beauftragt mich, 
für die freundliche Theilnahme, 
ihm Ihr Haus zur Dispoſition ſtellen. 
nicht beſtimmt iſt, wo der Herr 
fo bedauert derſelbe, 
derſelbe vollſtändig anerkennt, 
vorzüglicher Hochachtung ꝛc. 
Der berliner 
mark für die beſte Be 
tft die organiſche Verbindun 
Schule herzuſtellen?“ 
er Sprache abzufaſſen ſind und bis auf 6 Druckbogen 
„müſſen in der üblichen Form (mit einem Motto und ver⸗ 
e) ſpäteſtens am 15. Februar 1875 an den Schul⸗ 
er, Berlin, Melchiorſtraße 15, frankirt eingeſandt 
auch der preisgekrönten, 
es Urtheils geſchieht im 


(Fahrläſſigkeit eines Apothekers.] 
5 enthält folgenge Mittheilung: 

Wochen berichteten wir über den Todesfall eines Kinde 
wechſelung der Medizin in der hieſigen Apotheke he 
war. Leider find wir gendthigt, 
richten zu müſſen. Die 


7373 B., vom 15. Ok⸗ 
„zuſammen bis heute 143,590 


und Weinbergs⸗ | 


d der Geſundheit feine Beſitzun⸗ 
in der uneigennützigſten Weiſe 
und ſeine Familie. — Der da⸗ 
dem Gutsbeſitzer durch den Grafen 


Verantwortlicher Rebakten e 
heil werden: Berlin, ENG: 


: Dr. Julius W 


. erhalten hat. Se. 
Ew. Wohlgeb verbindlichſt zu danken 
die Sie ihm dadurch erweiien, daß Sie 
Da es aber durchaus noch 
Fürſt ſich im Sommer aufhalten wird, 
deſſen wohlgemeinte Abſicht 
keinen Gebrauch machen zu können. Mit 


Bis 11 Uhr Vormittags 

Paris, 3. Juni. Einer Havasmeldung aus Rom zufolge über⸗ 
reichte der franzöſiſche Botſchafter der Kurie im Vatikan eine Arbeit 
der franzöſiſch⸗deutſchen Kommiſſion zur Regelung der Diözeſangrenze. 
Es iſt nunmehr zu erwarten, daß die An 
keit erledigt wird. 

Verſailles, 3. Juni. [Nation alverfammlung]. Caſtellane 
(Rechte) bekämpft den Wahlgeſetzentwurf, weil derſelbe das allgemeine 
Wahlrecht zu ſehr ſchone, das doch allein den revolutionären Bewe⸗ 
gungen die Wege ebene. Ledru Rollin bekämpfte die Vorlage und be⸗ 
ſtritt der Verſammlung das Recht, konſtitutionelle Geſetze beſchließen 
zu können. Die Republik allein ſei die für Frankreich mögliche Re⸗ 


eingegangen 


von Ihrem Anerbieten, 


gelegenheit ohne Schwierig⸗ 
Fröbelverein hat einen Preis von 200 Reichs⸗ 


g zwiſchen Kindergarten 
ausgeſetzt. Die Arbeiten, 


ſiegelter Namenangab 
vorſteher Herrn Luth b 
Das Eigenthumsrecht der Arbeiten, 
1 1975 Verfaſſern. Die Verkündigung d 


PPP EEE RENNER 


* Sagan, 1. Juni. 
Der „Nied. Anz.“ Erſt vor wenigen 
8, der in Folge Ver⸗ 
) rbeigeführt worden 
igt, ſchon wieder einen ähnlichen Fall be⸗ 
zehnjährige Tochter des hieſigen herzoglichen 
atte an Unterleibsentzündung gelitten. Als ſie von die⸗ 
zlich wieder geneſen war wurde vorſichts⸗ 

üher verordnete Umſchlag, beſtehend 
oßenen ſchmerzlindernden Kräutern 
fort nach dem Abholen aus der Apotheke aufgelegt. 
zeigte ſich der Umſchlag diesmal nicht lindernd; 
ftiges Brennen an der Stelle des Unterleibes, 
doch wurde von der Pflegerin des 
cht weſentlich geachtet und der Um⸗ 
ſchlag erſt nach längerer Zeit — man ſpricht von beinahe zwei Stun⸗ 
d i Der Unterleib zeigte ſich allenthalben, 
nicht blos ſtark geröthet, ſondern 
üht. Bei der Unterſuchung des Pul⸗ 
daß man anftatt Leinſamenmehl Senfmehl in der 
nommen hatte. Das Kind iſt nach unſäglichen Schmer⸗ 


VVV ae pay d 2 1 
Angesommene Fremde vom A 
BUCKOW’s HOTEL DE ROME 
Teſchen, Kahlert aus Dresden, 
f Meyſel a. Berlin, 
Düren, Fabrikant Bock a. Har 
wirth Wenzel a. Breslau, 
Knaſter a. Wien. 
SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT L. 
Waligorski a. Wongrowit 
die Tiſchlermeiſter Friedrich 
Wollhändler John a. Somm 
Poſtſekretär Gladitz a. Halle a. S., Oberförſt 
HOTEL DE BERLIN, 
radzewski u. Familie a. Erfurt, 
Be Sr S., a, = 
ockritz a. Hanshagen, Rittergutspächter 
Oberförſter Stah 


Die Kaufleute Reich aus 
Tülſchen aus Lübeck, Sülzner a. Frank⸗ 
Jeſchinsky a. Halberſtadt, Luccs aus 
burg, Rentier Jenſch g. Stettin, Land⸗ 
Oberamtmann Knothe a. Strehlen, Arzt 


EIPZIG. Gaſthofbeſitzer 
utſchmann a. Doeherle, 
pringer a. Münſterberg, 
eiſter Janſen g. Cottbus, 
er Parowitz a. Bendlewo“ 
Die Kaufleute Seeger 
Düring a. Kohlfurt, 


halber noch einmal der ſcho 
aus Leinſaamenmehl und einigen geſt 
verſchrieben und ſo 
Sonderbarer Wei 
das Kind klagte über 
wo der Umſchlag aufgel 8 
Kindes auf die Klagen beſſelben ni 


tz, Müllermeifter De 


erfeld, Klempnerm 


Monteur Dor⸗ 
tzer Bukatzſch aus Przybroda, 
hter Borgwardt a. Gutzkow, 

Fabrikbeſitzer Kiekebuſch aus Ber 


wo der Umſchlag gelegen hat 
gleichſam verbrannt und verbr 
vers ergab ſich, 
Apotheke dazu ge 
zenkam 30. Mai geſtorben. P 

Liebe Deinen 
Städtchen Fehrbellin le 
lange in geſchworner Fe 
mögliche Weile zu chikaniren und w 
werde dem Beamte 
altene Laube hinter dem Häuschen, 


er hochfeine delikate 
illig, friſch marinirt 
Eitronen⸗ und Himbeer-Apfelfinen billigft 


Nächſten und erhänge Dichznicht. In dem Bücklinge! Friſche Kieler 
n der Forſtheamte und ein Forſtarbeiter ſchon] Speckflundern, b 
Einer ſuchte den Andern auf alle 
iederholt äußerte der Arbeiter, er 
die juuber und nett ge⸗ 
„gründlich verleiden. Das that 
Tage auch, indem er ſich in der Laube erhängte, und 
d dieſelbe dann auch am nächſtfolgenden Tage. 
[Kardinal Rauſcher iſt eine creatura] 
Kardinal Schwarzenberg aber iſt 
um die Sache raſch zu erklären, 
drei geiſtlichen Oberhirten, ie 
in Dingen der Maigeſetze bei⸗ 
daß eben Kardinal 
Heſchöpf (eromtura) gefertigt het, findet ferne 
eſchöpf (exeatura) gefertigt hat, findet ſeine 
daß Kardinal Schwarzenberg ſchon vom 
rdinal ernannt wurde, indeß die beiden 
irtigen Papſtes ſind. Für 


en Silber⸗Lachs, ſowie 
Hletschoff. 


n fein Lieblingsplätzchen, die 


f ſauft in Berlin nach län 
Bruder, Schwager und Onkel 


der Kaufmann Adolf Weishein. 


reunden dieſe traurige Mittheilung ſtatt be⸗ 
Berlin, Bromberg, Poſen, den 3. Juni 1874. 


richtig verſchwan 
* Wien, 2. Juni. 
und Kardinal T 


6 Leiden unſer guter Sohn, 


arnoczy ebenfalls, 
{ Dies bezieht ſich, 
auf die Unterſchriften der genannte 
dem Schreiben derſelben an den Papſt 
gefügt ſind. Das Auffallende in der Unterſchrift, 
Schwarzenberg ſich nicht wie die anderen beiden 
thänigſter Diener und 
Erklärung in dem Um 
Papſte Gregor XVI. zum Ka 
anderen Kardinal⸗Kreaturen 
den nächſten Papſt find dann alle drei kei 
„Paris, 30. Mai. 
iſt ſoeben die pariſer Po 


. Verwandten und F 
ſonderer Meldung. 


Einer großartigen Schwindelinduſtrie 
lizei auf die Spur gekommen. Un 
Herrn Olivier, (hemaligen Redaktionsſekretärs des 
Public“, einer offiziöfen Zeitung des Kaiſerreichs, beſtand hier eine in 
großem Stil angelegte Agentur, welche ſich den förmlichen kommer⸗ 
ger Ordensdekorationen zur Aufgabe geſtellt 
An der Spitze des Unternehmens ſtand a 
noch ein anderer Journaliſt, und von Beiden be 
ein ganzes Häuflein von Agenten, Mittelsperſone 
kanten und endlich ein Lithograph; denn 
ſämmtliche von dieſem Bureau zugeführte 
Diplomen beruhten. Unglaublich, N 
türlich gegen gute Bezahlung an zweitauſend Orden aus 
Ihe, Tuneſiſche, Braſtlianiſche und P 
Ordenshändler im Palais Royal lieferte im guten Glauben 
ffenden Bänder ellenweiſe und ohne einen Zufall wäre dieſes 
werbe vielleicht noch binnen Jahr und Tag nicht entdeckt wor⸗ 
den. Ein ordensſüchtiger Mann hatte ſich nämlich, 
Dekoration zu erhaſchen, gleichzeitig an die Ag 
Journaliſten ſpaniſcher Herkunft gewendet, der hier e 
Stellung bekleidet 
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und zur Zeit der Belagerung von Paris in unan⸗ 
aenehme Berührung mit den deutſchen Militärhehörden gekommen iſt. 
Dieſer Letztere verſchaffte wirklich den Orden Karl III. und eilte damit 
rabredeten Lohn einzukaſſtren. Wie groß 
als dieſer ihm eröffnete daß ein anderer 
chon zuvorgekommen ſei und daß er die erfehnte De⸗ 
i Der Spanier meldete den 
Vorfall fogleih nach Madrid und da man von dort erklärte, ſelbſt⸗ 
verſtändlich nur ein Diplom ausgeſtellt zu haben, 
und die ganze Induſtrie der Olivierſchen Agentur 
Perſonen wurden verhaftet und nur zwei davon, 
Geſchlecht angehören, wieder in Freiheit geſetzt. 

e Sängerin Monbelli, ehemals Ehefrau des 
Sohn des berühmten Deputirten, iſt, wie ſchon mit⸗ 
Mai in der Pfarrkirche zu Paſſy mit dem General 
Mehrere Generale wohnten der Trauung 
on ziemlich bei Jahren. Bekanntlich hatte 
ame Monbelli mit ihrem erſten Gatten, der jung war, in keiner 
glücklichen Ehe gelebt. 
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Berlin, 3. Juni. Die Börſe zeigte auch heute in allen Geſchäfts⸗ | gehandelt; Franzoſen und Lombarden ſetzten gleichfalls die fteigende | berſtädter, Bergiſch⸗Märkiſche ꝛc. bei verhältnißmäßig guten Umſitg 
weigen eine recht günſtige Geſammtſtimmung. Die Kurſe ſetzten theil⸗] Kursbewegung fort, ohne jedoch nennenswerther Umſätze ſich erfreuen | ihre Preiſe etwas erhöhen konnten. Leichte inländiſche Aktien war 
weile auf ſpekulativem Gebiet etwas beſſer ein und konnten umſomehr | zu können. 5 . 5 R behauptet und ruhig; Berliner Nordbahn und Rhein⸗Nahebahn war 
das neue Niveau behaupten und vereinzelt weitere Beſſerungen erfah⸗ Die fremden Fonds blieben recht feſt bei ruhigem Geſchäft; Tür⸗ feſter und etwas lebhafter. 
ren, als die auswärtigen Notirungen recht Sei ei Ten und bier ken wollten etwas beſſer werden, Italiener waren feft aber ſtill, ruſ⸗ Von den fremden Werthen waren Galizier recht feſt und zent 


das Angebot ſich allgemein ſehr reſervirt hielt. Allerdings war auch ſiſche Prämienaleihen beliebt, öſterreichiſche Renten ſteigend und ziem⸗ 25 5 & EN | 
Kaufluſt nur in mäßigen Umfange zu beobachten und muß die Börſe lich belebt. : ERS So te en Aeg ee schwelgen Westbahn a 
im Weſentlichen als geſchäftsſilll bezeichnet werden. Deutſche und preußiſche Staatsfonds und Prioritäten, landſchaft⸗ erſtere in gutem Verkehr. ’ un 1 


Der Kapitalsmarkt zeigte wie bisher eine gute Feſtigkeit und für] liche Pfand⸗ und Rentenhriefe ꝛc gingen bei recht feſter und mehrfach 


Anlagewerthe theilweiſe auch lebhafteren Verkehr; für die Caflawerthe | ſteigender Tendenz ziemlich lebhaft um. Bankaktien blieben mit Ausnahme einiger Hauptdeviſen (Dunne 


des induſtriellen und Bankaktiengebiets bleibt eine ausſichtsloſe Ge⸗ In Eiſenbahnaktien kam nur für einige ſchwere Deviſen lebhafter Kommandit, Darmſtädter, Deutſche Union, Leipziger Kreditbank 
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